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EINLEITUNG
NAWI – GEHT DAS?
Chemische und physikalische Forscherfragen für den Sachunterricht

Liebe Lehrerinnen, liebe Lehrer,
Das Ziel von „NaWi – geht das?“ ist es, den Schülerinnen und Schülern die handlungsorientierte 
Erschließung chemisch-physikalischer Inhalte der naturwissenschaftlichen Perspektive des 
Sachunterrichts zu ermöglichen. Dabei werden sie an naturwissenschaftliche Denk-, Arbeits- und 
Handlungsweisen herangeführt und können nachhaltiges Interesse für die Naturwissenschaften 
entwickeln. Dazu verwendet „NaWi – geht das?“ alltagsnahe Themenbereiche, die explizit oder implizit 
PU�KLU�*\YYPJ\SH�KLY�)\UKLZSpUKLY�M�Y�KLU�:HJO\U[LYYPJO[�a\�ÄUKLU�ZPUK!�>HZZLY��3\M[��5HOY\UNZTP[[LS��
:[VɈLPNLUZJOHM[LU��<T^LS[�\UK�-L\LY��4P[�(SS[HNZTH[LYPHSPLU�R�UULU�KPL�2PUKLY�LPNLUZ[pUKPN�=LYZ\JOL�
durchführen und experimentieren. Dabei gibt es stets einen konkreten Bezug zur Lebenswelt der Kinder, 
die Vermutungen aufstellen, Schlüsse ziehen, Probleme lösen und so die Welt der Naturwissenschaften 
praxisnah erkunden können. Alle notwendigen Basismaterialien sind in der Experimentierkiste enthalten, 
die von unseren wissenschaftlichen Partnern eigens für das Projekt entwickelt wurde. Wir wünschen Ihnen 
und Ihren Schülerinnen und Schülern viel Spaß beim Forschen und Experimentieren!

Ihre Wissensfabrik

ÜBER DEN HERAUSGEBER

Die „Wissensfabrik – Unternehmen für Deutschland e.V.“ ist eine Initiative von Unternehmen und 
Stiftungen, die sich für Bildung von Kindern und Jugendlichen sowie Unternehmertum in Deutschland 
engagiert. Das bundesweite Netzwerk der deutschen Wirtschaft setzt sich für den Austausch von Wissen 
und Erfahrungen ein, um gute Ideen voranzubringen. Die Wissensfabrik bietet spannende und lehrreiche 
Projekte, die vor allem wirtschaftliche, naturwissenschaftliche und technische Zusammenhänge erklären 
und erlebbar machen. Gemeinsam mit ihren Partnern macht die Wissensfabrik den Standort Deutschland 
zukunftsfähiger. Gegründet wurde sie im Jahr 2005 als gemeinnütziger Verein. Heute umfasst das 
Netzwerk zahlreiche Unternehmen aller Größen und Branchen sowie unternehmensnahe Stiftungen. 
Der gemeinnützige Verein mit Sitz in Ludwigshafen engagiert sich deutschlandweit für Wissenstransfer und 
Kompetenzentwicklung in Naturwissenschaften, Technik sowie wirtschaftlichem Denken und Handeln. Ein 
Schwerpunkt sind Bildungsprojekte für Kindergärten, Grund- und weiterführende Schulen, die gemeinsam 
mit wissenschaftlichen Partnern entwickelt wurden. Die Projekte sind für Bildungseinrichtungen kostenfrei 
\UK�ÅL_PILS�PU�KPL�3LOYWSpUL�HSSLY�)\UKLZSpUKLY�PU[LNYPLYIHY��lILY���������2PUKLY�\UK�1\NLUKSPJOL�
RVUU[LU�ZV�I\UKLZ^LP[�HU�KLU�4P[THJOWYVQLR[LU�[LPSULOTLU�\UK�ZPJO�PU�2YLH[P]P[p[��,YÄUKLYNLPZ[�\UK�
Teamfähigkeit üben. Begleitet wurde und wird die Arbeit von universitären Kooperationspartnern und ist 
damit ständig auf dem aktuellen wissenschaftlichen und didaktischen Stand. Die Wissensfabrik ist eine 
besonders wirkungsvoll arbeitende Organisation: Für ihr Technik-Projekt KiTec hat sie 2017 das Phineo 
Wirkt-Siegel erhalten.
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WIE KANN ICH MIT DEN MATERIALIEN ARBEITEN?

Um Ihnen die Arbeit mit dem NaWi-Handbuch zu erleichtern, sind alle Forscherfragen nach demselben
Schema aufgebaut. Dadurch können Sie sich schnell und mit einem Blick innerhalb der Unterlagen
orientieren.
Die Forscherfragen in Modul 1 enthalten im Schülerteil weniger Text und sind stärker illustriert als die
Forscherfragen in Modul 2, sodass diese auch zum Einsatz kommen können, wenn die Lesefähigkeit der
Kinder noch gering ist (also z. B. schon in der 1. und 2. Klasse). Hier ist auch die Auswertung der
Forscherfragen oft in Form von Zeichnungen möglich.
+LU�L_LTWSHYPZJOLU�(\MIH\�LPULY�-VYZJOLYMYHNL�H\Z�4VK\S���ÄUKLU�:PL�H\M�KLU�MVSNLUKLU�:LP[LU�
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THEMA: OBERFLÄCHENSPANNUNG
W.2

THEMA: OBERFLÄCHENSPANNUNG 

VOLLER 
ALS VOLL?
Ein Wasserglas wird bis zum Rand mit Wasser gefüllt. Anschließend werden 
]VU�KLY�4P[[L�KLY�>HZZLYVILYÅpJOL�H\Z�ZLOY�]VYZPJO[PN�4\YTLSU�V��p��PU�KHZ�
Wasser fallen gelassen, ohne dass das Glas überläuft.

Welchen Bezug hat das Experiment zum Alltag der  Schüler/-innen?
 � ��>HZZLY�ILNLNUL[�KLU�:JO�SLY��PUULU�Op\ÄN�PU�;YVWMLUMVYT��a��)��

bei  Regentropfen, beim Duschen.
 �  Manche Schüler/-innen haben eventuell auch schon zufällig be-

obachtet, dass Gefäße etwas über den Rand mit Wasser gefüllt 
werden können.

Was können die  Schüler/-innen bei diesem Experiment lernen?
 � �>HZZLY�IPSKL[�HU�KLY�6ILYÅpJOL�LPUL�LSHZ[PZJOL�/H\[�
 �  Diese Haut ist beim Wasser besonders stabil.
 �  Die Haut hält das Wasser über dem Rand des Glases (der Münze, 

siehe Durchführungsalternative S. 32) zusammen.

>PL�ILP�HSSLU�-S�ZZPNRLP[LU�IPSKL[�H\JO�KPL�6ILYÅpJOL�]VU�>HZZLY�LPUL�
Art elastische Haut. Bei Wasser ist diese Haut besonders stabil. Sie 
kann z. B. sichtbar gemacht werden, wenn ein Glas über den Rand mit 
Wasser gefüllt wird. Es läuft dann nicht gleich aus, sondern es bildet 
sich ein „Berg“ aus Wasser.

Aber wie entsteht diese Haut? Die Wasserteilchen ziehen sich in 
alle Richtungen gegenseitig an. Dadurch entsteht eine Art drei-
KPTLUZPVUHSLZ�5L[a��KHZ�KHM�Y�ZVYN[��KHZZ�KPL�>HZZLYVILYÅpJOL�\U[LY�
:WHUU\UN�Z[LO[��4HU�ZWYPJO[�KLZOHSI�H\JO�]VU�6ILYÅpJOLUZWHUU\UN��
Das Glas läuft also nicht über, weil sich die Wasserteilchen an der 
6ILYÅpJOL�NLNLUZLP[PN�ÉMLZ[OHS[LU¸�\UK�K\YJO�KPL�KHY\U[LYSPLNLUKLU�
Teilchen „festgehalten“ werden. 

Was wird benötigt?
 1 Schraubdeckelglas
 1 Pipette
 Wasser
  Murmeln, Münzen, kleine 
saubere Steinchen, o. ä.

Wie lange dauert das 
Experiment?
Vorbereitungszeit: ca. 1 min 
Durchführung: ca. 5 min

Abb. Versuchsergebnis

Kurzbeschreibung der 
Forscherfrage

Die erste Seite der 
Experimente dient als 

lILYZPJO[�M�Y�KPL�3LOYRYHM[�
/PLY�ÄUKLU�ZPJO�KPL�

wichtigsten Informationen auf 
einen Blick.

Die für den Versuch benötigten 
Materialien werden hier aufgelistet.

Inhaltliche Ziele der 
Forscherfrage und Bezüge 

zum Alltag

Grundlegende 
Sachinformationen

Jedes Forschergebiet ist mit einem Symbol gekennzeichnet. 
Modul1-Forscherfragen haben ein Symbol, Modul2-Forscherfragen haben zwei Symbole.

�Wasser  �Luft  ��Nahrungsmittel �:[VɈLPNLUZJOHM[LU���Umwelt  �Feuer

Versuchsdauer und Illustration von 
Versuchsaufbau, -durchführung 

oder -ergebnis

Diese Materialien sind in der Experimentierkiste enthalten.
Diese Materialien sind im NaWi-Shop erhältlich: 
www.wissensfabrik.de > meine Wissensfabrik > Shops
Diese Materialien stellen Sie selbst bereit.
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W.2

NOTIZEN

 

 

 

 

INFORMATIONEN FÜR NEUGIERIGE

 Die Wassersteilchen ziehen sich in alle Richtungen gegenseitig an.

 +PL�>HZZLY[LPSJOLU� HU� KLY� 6ILYÅpJOL� LYMHOYLU� U\Y�
eine Anziehung durch andere Wasserteilchen in Rich-
tung auf das Innere der Flüssigkeit. Die Anziehung 
durch die Teilchen der Luft ist vernachlässigbar klein. 
Die Anziehungskräfte zwischen den Teilchen sind 
HSZV� HU� KLY� 6ILYÅpJOL�� K�� O�� HU� KLY� .YLUaL� a^P-
schen Wasser teilchen auf der einen und Teilchen der 
Luft auf der anderen Seite, im Ungleichgewicht. Die 
>HZZLYVILYÅpJOL�PZ[�HSZV�NLZWHUU[��,Z�^PYK�KLZOHSI�
H\JO�]VU�KLY�6ILYÅpJOLUZWHUU\UN��NLZWYVJOLU� Anziehungskräfte Wasserteilchen in einem 

Wassertropfen

>LNLU�KLY�YLSH[P]�Z[HYRLU�(UaPLO\UNZRYpM[L�a^PZJOLU�KLU�>HZZLY[LPSJOLU�PZ[�KPL�6ILYÅpJOLU-
spannung des Wassers auch relativ groß. Deshalb können Gegenstände auf Haut des Wassers 
schwimmen, die eigentlich untergehen müssten. Die Teilchen der Tenside in Seifen und Spülmitteln 
bestehen aus einen hydrophilen (= Wasser liebenden) und einem lipophilen (= Fett liebenden) Teil. 
;LUZPKL�ZL[aLU�KPL�6ILYÅpJOLUZWHUU\UN�KLZ�>HZZLYZ�OLYHI��PUKLT�ZPL�ZPJO�HU�KLY�6ILYÅpJOL�
zwischen die Wasserteilchen setzen und damit die Anziehung zwischen den Wasserteilchen ver-
YPUNLYU�Ia �̂�]LYOPUKLYU��(U�KLY�>HZZLYVILYÅpJOL�VYKULU�ZPL�ZPJO�ZV�HU��KHZZ�ZPJO�KLY�O`KYVWOPSL�
;LPS�KLZ�4VSLR�SZ�PT�>HZZLY�ILÄUKL[��+LY�SPWVWOPSL�;LPS��KLY�KPL�<TNLI\UN�]VU�>HZZLY�TLPKLU�^PSS��
ragt aus dem Wasser heraus in die darüberliegende Luft.
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W.2

METHODISCH-DIDAKTISCHE  
HINWEISE 

+LY�=LYZ\JO�RHUU�ZV^VOS�HUNLSLP[L[��HSZ�H\JO�ZLOY�VɈLU�NLZ[HS[L[�^LYKLU��+HTP[�RHUU�LY�H\JO�UHJO�
3LPZ[\UNZMpOPNRLP[�KLY�:JO�SLY��PUULU��KPɈLYLUaPLY[�LPUNLZL[a[�^LYKLU�

Wer geschickt ist und eine ruhige Hand hat, kann auch Wasser vorsichtig aus einer Pipette auf eine Geld-
T�UaL��KPL�ÅHJO�H\M�KLT�;PZJO�SPLN[��[YVWMLU��+HILP�[�YT[�ZPJO�KHZ�>HZZLY�PU�/HSIR\NLSNLZ[HS[�H\M�KLY�
Münze auf und wird wie von einer unsichtbaren Haut zusammengehalten.

Zur Veranschaulichung können die Anziehungskräfte zwischen den Wasserteilchen durch ein „lebendiges 
Teilchenmodell“ dargestellt werden. Dabei halten sich die  Schüler/-innen gegenseitig so fest, dass ein 
„Netz“ entsteht.

+LY�4VKLSSILNYPɈ�ZVSS[L�ILYLP[Z�PU�KLY�7YPTHYZ[\ML�LPUNLM�OY[�\UK�4VKLSRVTWL[LUa�LU[^PJRLS[�^LYKLU�

Mit Modellen lässt sich an vielen Stellen im Sachunterricht arbeiten, z. B. Zellmodell, Blütenmodell, Teil-
chenmodell, Gelenkmodell. Dabei ermöglichen die Modelle jeweils die Beschreibung und Erklärung von 
bestimmten Aspekten des Originals. Modelle sind also niemals exakte Kopien der Originale. Sie stellen 
bestimmte Aspekte des Originals bzw. der Wirklichkeit vereinfacht dar.

Das hier verwendete Modell dient dazu, mit Hilfe der Darstellung der Anziehungskräfte zwischen den 
>HZZLY[LPSJOLU�KPL�6ILYÅpJOLUZWHUU\UN�a\��LYRSpYLU�

WEITER GEDACHT ...
Die Schüler/-innen können mit Hilfe des gleichen Versuchs für andere Flüssigkeiten (gut geeignet 
PZ[�a��)��:WLPZL�S��RSpYLU��VI�KLYLU�/H\[�HU�KLY�6ILYÅpJOL�Z[HIPSLY�VKLY�^LUPNLY�Z[HIPS�PZ[�

Je höher der Berg ist, der mit einer Flüssigkeit erzeugt werden kann, desto stabiler ist die Haut und 
KLZ[V�NY��LY�PZ[�KPL�6ILYÅpJOLUZWHUU\UN�

Auch eine Erklärung auf der Teilchenebene ist möglich: Die Teilchen von Speiseöl halten sich weni-
ger stark fest. Damit kann der Berg der Flüssigkeit nicht so hoch sein.

Ideen zur Erweiterung oder 
Vertiefung des Themas

Hinweise zu methodischen 
Alternativen, zu Modellen, 

zur didaktischen 
Elementarisierung etc.

Vertiefende 
Sachinformationen für die 

Lehrkraft
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VOLLER ALS VOLL?

Marie und Albert wandern durch den Wald. An einem Bach machen
sie Rast. Albert schenkt Marie einen Becher randvoll mit Wasser ein. 
„He“, schimpft Marie, „voller geht’s wohl nicht?“ 
„Klar“, grinst Albert frech, „es geht immer noch voller als voll!“ 
und fängt an, noch mehr Wasser einzufüllen.

Du brauchst:
� 1 Glas
� Wasser
� Einige Münzen, Murmeln oder Steinchen

So geht’s:

Das kannst du sehen, riechen, fühlen, …
1. Zeichne ein Bild von dem Experiment. Man soll dabei das Glas von der Seite sehen, 

wie oben in der Zeichnung.
2. Schreibe deine Beobachtung möglichst genau auf.

Wie kannst du dir das erklären?
9HUVXFKH�HLQH�(UNO§UXQJ�I¿U�GLH�%HREDFKWXQJ�]X�éQGHQ�

1 2 3 4

Nimm eine 
Pipette,
um das 
Glas bis 
zum Rand
zu füllen.

Fülle es
mit 
Wasser.

Nimm
ein Glas.

Gib 
Murmeln
in das volle
Glas und 
beobachte,
was passiert.
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W.2 Arbeitsblatt für die 
Schüler/-innen

Materialien für die 
Versuchsdurchführung

Schrittweise 
Versuchsdurchführung mit 

Text und Illustrationen

Einführende Geschichte, 
die zu einer Fragestellung 

führt und die Schüler/-
innen zu einer Vermutung 

H\ɈVYKLY[

(\ɈVYKLY\UNLU�a\Y�
Beobachtung und 

Erklärung

0U�KLY�(\ÅPZ[\UN�HSSLY�=LYZ\JOL��:LP[LU���¶����ÄUKLU�:PL�LPUL�OPSMYLPJOL�lILYZPJO[�HSSLY�-VYZJOLYMYHNLU��
sortiert nach den Themenbereichen mit

• Modulzugehörigkeit,
• Thema,
• benötigten Materialien.

Die Materialien sind speziell für Grundschulkinder konzipiert. Alle Inhalte wurden unter diesen Aspekten 
sorgfältig ausgesucht und entsprechend dem Wissen und den Fähigkeiten dieser Altersgruppe aufbereitet.
Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass sowohl jüngere als auch ältere Schülerinnen und Schüler Interesse an 
den Themenbereichen und Experimenten zeigen. Die Versuche können mit kleinen Anpassungen deshalb 
problemlos von der 1. bis zur 6. Klasse durchgeführt werden.
In einem mehrperspektivischen Sachunterricht bieten die Forscherfragen Möglichkeiten zur Erschließung 
aller im „Perspektivrahmen Sachunterricht“ genannten Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen der 
naturwissenschaftlichen Perspektive:

• Naturphänomene sachorientiert untersuchen und verstehen,
• naturwissenschaftliche Methoden aneignen und verstehen,
• Naturphänomene auf Regelhaftigkeit zurückführen,
• Konsequenzen aus naturwissenschaftlichen Erkenntnissen für das Alltagshandeln ableiten,
�� UH[\Y^PZZLUZJOHM[SPJOLZ�3LYULU�IL^LY[LU�\UK�YLÅLR[PLYLU�
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(\�LYKLT�ÄUKLU�ZPJO�)LPZWPLSL�M�Y�HSSL�KVY[�NLUHUU[LU�;OLTLUILYLPJOL�KLY�ÉUPJO[�SLILUKLU�5H[\Y¸!

�� ,PNLUZJOHM[LU�]VU�:[VɈLU�
• physikalische Vorgänge,
�� :[VɈ\T^HUKS\UNLU�

,U[ZWYLJOLUK�ÄUKLU�ZPJO�KPL�;OLTLUILYLPJOL�]VU�É5H>P�¶�NLO[�KHZ&¸�L_WSPaP[�VKLY�PTWSPaP[�PU�UHOLa\�
allen Sachunterrichtscurricula der Bundesländer.
Es ist bewusst darauf verzichtet worden, komplette Unterrichtssequenzen bzw. -einheiten darzustellen. 
So können die Forscherfragen den Lernvoraussetzungen in der Klasse entsprechend ausgewählt und in 
den Unterricht eingebettet werden. Außerdem lassen sich Schwerpunkte innerhalb der Themen setzen 
und Breite und Tiefe der Behandlung des Themas anpassen. Dementsprechend ist die Abfolge der 
Forscherfragen im Handbuch nicht als Reihenfolge für den Einsatz im Unterricht zu verstehen.

Die Wissensfabrik nimmt ihren Bildungsauftrag sehr ernst und vermeidet es daher, die Schülerinnen und 
Schüler potenziellen Gefahren auszusetzen. Alle Forscherfragen wurden unter Berücksichtigung der 
„RICHTLINIE ZUR SICHERHEIT IM UNTERRICHT (RiSU) - Empfehlung der Kultusministerkonferenz“ sowie 
KLY�:[VɊPZ[L�+.<=�0UMVYTH[PVU������ ��LYHYILP[L[��+LUUVJO�RHUU�LZ�ILP�LPUPNLU�=LYZ\JOLU�a\�RYP[PZJOLU�
Situationen kommen, wenn die Versuchsanleitung nicht genau befolgt wird. Sie als Lehrkraft können das 
Wissen und die Leistungsfähigkeit Ihrer Schülerinnen und Schüler am besten beurteilen - sobald Sie sich 
bei der Realisierung unsicher sind, sollten Sie die Forscherfrage nicht durchführen lassen. Alternativ kann 
aus jedem Arbeitsauftrag für die Schülerinnen und Schüler auch ein Lehrerdemonstrationsexperiment 
gemacht werden.
Auf den Seiten ��¶���ÄUKLU�:PL�KPL�^PJO[PNZ[LU�,_WLYPTLU[PLYYLNLSU�ZV^PL�LPULU�
Experimentierführerschein für die Schülerinnen und Schüler.

EXPERIMENTIEREN IN DER PRIMARSTUFE

Grundschulkinder sind für die Naturwissenschaften, im Rahmen des Sachunterrichts, schnell zu 
ILNLPZ[LYU��+HZ�[YPɈ[�PUZILZVUKLYL�H\M�KPL�+\YJOM�OY\UN�UH[\Y^PZZLUZJOHM[SPJOLY�,_WLYPTLU[L�a\��+PL�
Kinder nehmen den Sachunterricht dadurch als sehr positiv wahr und sind entsprechend motiviert, sich 
mit naturwissenschaftlichen Themen auseinanderzusetzen.

Diese Begeisterung lässt leider in vielen Fällen im Jugendalter nach. Die Beliebtheit der „harten“ 
Naturwissenschaften Chemie und Physik ist in der Sekundarstufe oft gering. Insbesondere wenn es 
nicht gelungen ist, den Kindern schon zuvor positiv belegte Erfahrungen in der Auseinandersetzung mit 
chemisch-physikalischen Themen zu ermöglichen und damit ein nachhaltiges Interesse zu entwickeln.

Studien haben gezeigt, dass viele Grundschullehrkräfte chemisch-physikalischen Inhalten distanziert bis 
ablehnend gegenüberstehen und nur wenige Chemie und/oder Physik als Vertiefungsfach studiert haben.
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Um die positiv belegten Erfahrungen bei Schülerinnen und Schülern zu fördern und Vorbehalte gegenüber 
chemisch-physikalischen Themen bei Grundschullehrkräften abzubauen, wurde das Projekt „NaWi – geht 
das?“ ins Leben gerufen. Im Fokus steht die handlungsorientierte Aneignung chemisch-physikalischer 
Inhalte sowie naturwissenschaftlicher Denk- und Arbeitsweisen. Durch spannende Experimente mit 
Alltagsbezug werden chemische und physikalische Phänomene veranschaulicht und kindgerecht erklärt.

Um die Vermittlung reinen Inhaltswissens zu vermeiden und naturwissenschaftliche Kompetenzen zu 
entwickeln, sollten für den Unterricht einige Kriterien beachtet werden. Diese lassen sich z. B. durch 
einen so genannten Forschungskreislauf verwirklichen. Er enthält die Schritte des problemlösenden 
Experimentierens.

                 

Abb. Forschungskreislauf. (Die Handlungsschritte sind farbig markiert, um die Zuordnung zu den 
Kompetenzbereichen aufzuzeigen: blau: Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung, 
orange: Kompetenzbereich Kommunikation, grün: Kompetenzbereich Bewertung).
(nach Marquardt-Mau, Bremen)

Eine unerlässliche Voraussetzung für erfolgreichen naturwissenschaftlichen Unterricht und den sinnvollen 
Einsatz von Experimenten ist es, an die Präkonzepte der Kinder anzuknüpfen. Wo immer es möglich ist, 
sollten diese Präkonzepte durch Gespräche, Mind-Maps, Zeichnung etc. ermittelt werden. Bereits hier 
können sich Fragen oder Probleme ergeben, die durch Experimente geklärt werden können.
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1. Fragestellung
In jedem Fall steht zu Beginn des „Forschens“ eine Fragestellung. Diese sollte möglichst durch die Kinder 
aufgeworfen, zumindest aber formuliert werden.
Die Schülerarbeitsblätter im NaWi-Handbuch enthalten stets eine kleine Geschichte, die auf eine solche 
Fragestellung hinführt.

2. Ideen/Vermutungen
Im zweiten Schritt sollten die Schüler/-innen ihre Vermutungen zur Fragestellung formulieren. Dazu werden 
sie auf den Arbeitsblättern aufgefordert und können diese z. B. in ihr Heft oder in das „Forscherprotokoll“ 
(s. Seite 21) eintragen. Die spätere Versuchsdurchführung zeigt dann, ob die Vermutung richtig war oder 
nicht. Damit können die Kinder ein erstes Grundverständnis zur Hypothesenprüfung erlangen.

3. Versuch/Durchführung
0U�KPLZLT�:JOYP[[�M�OYLU�KPL�2PUKLY�LPULU�VKLY�TLOYLYL�=LYZ\JOL�a\Y�lILYWY�M\UN�KLY�=LYT\[\UN�K\YJO�
/PLY�SpZZ[�ZPJO�PT�<U[LYYPJO[�H\JO�UHJO�3LPZ[\UNZMpOPNRLP[�KLY�.Y\WWLU�KPɈLYLUaPLY[�]VYNLOLU��(T�
anspruchsvollsten ist es, die Kinder Versuche zur Beantwortung der Fragestellung völlig selbständig 
planen und durchführen zu lassen. Eine Hilfestellung kann es sein, Materialien für Versuche vorzugeben, 
die aber durchaus noch mehrere Lösungen zulassen. Beim angeleiteten Experimentieren schließlich ist 
auf dem Arbeitsbogen vorgegeben, welche Materialien benötigt und wie sie für die Durchführung eines 
Experiments aufgebaut werden.

4. Beobachten
In diesem Schritt beobachten die Schüler/-innen den Versuchsablauf genau und beschreiben, was 
passiert ist, möglichst genau. Die Beobachtungen sollten anschließend in der Gruppe und/oder im Plenum 
ausgetauscht und diskutiert werden.

5. Ergebnisse dokumentieren
Die zuvor gemachten Beobachtungen werden nun festgehalten. Das kann in schriftlicher Form auf dem 
Arbeitsblatt oder dem Forscherprotokoll erfolgen. Es ist aber auch möglich, Ergebnisse in Form von 
Zeichnungen, Fotos etc. zu dokumentieren.

6. Ergebnisse erklären
/PLY�ZVSS[L�KPL�(\ZNHUNZMYHNL�^PLKLY�H\MNLNYPɈLU�\UK�NLRSpY[�^LYKLU��VI�KLY�=LYZ\JO�KPL�-YHNL�
beantworten konnte. Dabei sollte ebenfalls erörtert werden, ob die zuvor geäußerten Vermutungen 
bestätigt oder widerlegt wurden. Außerdem versuchen die Kinder, eigene Erklärungsversuche zu 
formulieren. Eventuell treten schon hier neue Fragen auf. Somit könnte der Forschungskreislauf erneut 
beginnen, um diese Fragen zu beantworten.

Der Forschungskreislauf sollte als methodisches Werkzeug verstanden werden. Er bietet Orientierung 
dafür, wie Kinder bereits im Sachunterricht „forschen“ können. Wie alle Konzeptionen, Verfahren und 
Methoden muss und kann er im Unterrichtsalltag nicht in allen Fällen unverändert eingesetzt werden.
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KOMPETENZENTWICKLUNG DURCH SCHÜLEREXPERIMENTE

Insbesondere durch das problemlösende Experimentieren im Sachunterricht lassen sich zahlreiche 
fachliche und überfachliche Kompetenzen entwickeln.
lILYMHJOSPJOL�2VTWL[LUaLU�ZPUK�OPLY�a��)�

PERSONALE KOMPETENZ
Selbstkonzept: Die Lernenden gehen mit Selbstvertrauen an die Lösung 
von Problemstellungen.

SOZIALKOMPETENZ
Kooperation und Teamfähigkeit: Die Lernenden gehen auf andere ein 
und stimmen ihr Verhalten mit anderen ab. Sie bringen sich konstruktiv 
in die Gemeinschaft ein und kooperieren.

LERNKOMPETENZ
Problemlösekompetenz: Die Lernenden bearbeiten Fragestellungen und 
kommen dabei zu sachgerechten Lösungen.

SACHKOMPETENZ Lese-, Schreib- und Kommunikationskompetenz.

Aus den Kompetenzbereichen des Faches Sachunterricht lassen sich in den Phasen des 
Forschungskreislaufs u. a. folgende Kompetenzen entwickeln:

1. FRAGESTELLUNG
ERKENNTNISGEWINNUNG Problemstellungen benennen.

KOMMUNIKATION Interessen wahrnehmen und artikulieren.

BEWERTUNG
Die eigene Meinung unter Berücksichtigung verschiedener Sichtweisen 
begründen und vertreten.

2. IDEEN/VERMUTUNGEN
ERKENNTNISGEWINNUNG Vermutungen anstellen und Fragen formulieren.

3. VERSUCH/DURCHFÜHRUNG

ERKENNTNISGEWINNUNG

•  Einen Versuch sachgerecht und unter Berücksichtigung der 
Sicherheitsaspekte aufbauen und durchführen.

• Versuche unter einer Fragestellung planen und durchführen.
��3�Z\UNZHUZp[aL�ÄUKLU�\UK�\TZL[aLU�

KOMMUNIKATION Zu Planungsgesprächen sachbezogen einen Beitrag leisten.
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4. BEOBACHTEN
ERKENNTNISGEWINNUNG Betrachten und gezielt beobachten.

KOMMUNIKATION Beobachtungen als solche versprachlichen.

5. ERGEBNISSE DOKUMENTIEREN

KOMMUNIKATION

•  Beobachtungen, Vermutungen, Erkenntnisse als solche 
versprachlichen.

• Sachverhalte beschreiben und sachgerecht darstellen.
• Ergebnisse in geeigneter Form festhalten.

6. ERGEBNISSE ERKLÄREN

ERKENNTNISGEWINNUNG
• Versuche unter einer Fragestellung auswerten.
• Einen Versuch sachgerecht auswerten.

KOMMUNIKATION
��(YN\TLU[L�WY�MLU��HRaLW[PLYLU��TVKPÄaPLYLU�VKLY�]LY^LYMLU�
• Zu Auswertungsgesprächen sachbezogen einen Beitrag leisten.

BEWERTUNG
Die eigene Meinung unter Berücksichtigung verschiedener Sichtweisen 
begründen und vertreten.

+PL�MHYISPJOL�2LUUaLPJOU\UN�KLY�2VTWL[LUaILYLPJOL�ÄUKL[�ZPJO�PU�KLY�MHYISPJOLU�2LUUaLPJOU\UN�KLY�
Handlungsschritte des Forschungskreislaufs wieder.
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